
amı nicht en MU. WI1e€e eın aussätzıi- EINLGEN homiletischen Hınwersen uber
ge5sS Sonderwesen sondern en kann WIeEe Wert und TeENzZen DO'  z Predigtvorlagen
11 Bruder unter Brüdern Wenn dies ein werden ELINLYE der geläufigsten Reihen
wen1g gelingt dann WwIrd 1Ne So TrtSs- TEkurz vorgestellt und charakterıisıert
gemeinde ZUE unüubersehbaren Zeichen und
igna. desjenigen, der m1T Feuer und He1i- ZUM Umgang MT Predigtvorlagen un
em e1s5 omMmm - Odellen

Furbitten ZUT Primızmesse Wer lick auf die Predigtliteratur
Lasset uns eien Gotit dem atier Jesu der etzten re WIF: stellt eın SPDrUuNg-

haftes Ansteigen gedruckter Predigtvorla-Christl, der die enschen beim Namen ruft
un! die en un! Dienste der Ge- gen fest Das verstärkte Bemühen dem
meinde vertiel. ZUIXL Wohl er eutfe D1it- rediger ilfen die Hand en
ten die Uns!  erheit derer die vielen An-

i{Ur den neugeweihten Priester daß lässen und „Sonntag fUur Sonntag‘‘ predi-
die frohmachende OTfS! Jesu gen

offenen und bereiten Herzen auf-
nehme und das Wort Ottes verkünde, Un  10N VO  5 Predigthilfengelegener un: ungelegener e1t
IUr cdie Gemeinden, denen der Neu- Je klarer die Predigt alg Kommunikations-
priester einmal wirken WwIrd daß S1C vorgang innerhal bestimmten Ge-
aufwachen lebendigen, bruderlıi  en meinde der ruppe gesehen wIrd estO
Glaubensgemeinden und ihren riestier mehr WITrd jede „Schreibtischarbeit‘ diemi1t Verständnis un Vertirauen iragen
lernen Unmittelbarkeit des verkündigten Wortes
für alle, die .ottes Ruf Gewl1issen erschweren Predigtihilfen un! -vorlagen
hören und sich auf den Dienst ande- können deshalb L1UTr 1Ne Unterstut-
ren vorbereiten daß jeden Men- zungsjunktion en Berei  estellte extieschen besonders die Jugendli:  en, hoch-

INusSsSsen persönlichurwerdenchätzen und mMI und be-
gleiten die sich dieser eit einlassen Die Folgenden esprochenen Modelle *
auf den 1enst für Gott un den Mıt- bieten Impulse ZUTC persönli  en AÄAusein-
menschen
un! füur NSeTE Pfarrgemeinde ST M1- andersetzung mi1t den Schrifttexten der

Perikopenordnung bzw dem OoOnkreien An-chael daß WITLT geme1nsam weiterbauen
laß der Kasualredeemeınde gläubiger Tistien

amı INa  - unseren Versammlungen, Predigtmodelle en ebenso bel Kon-
Gottesdiensten und ı10Nen Cie Nähe
des uten Ottes SPDUTeN ann Herr trollfunktion S1e können die rage De-
erbarme dich antworten helfen ob der rediger den -

miıttelbaren Kontakt SE1INeN HorernDenn du bist ein lebendiger Gott der ruft
wen will Uun: wohin will der strebt oD ihm gelingt theologisch Z -

Tale ussagen machen die auptaus-ebensgeschick SE1INeEeN anden ält. Dir
an WIFLFr eutfe be1l dieser Primiz un!: sage '"Textes richt1ig reifen und

aktuelle Akzente setizenalle age und ı ‚W1gke1l Amen. Des weitferen en Predigtmodelle 1Ne

Anregungsfunktion Sie koöonnen den Pre-
er dazıu anregen sich entsprechende
Kommentare un! Literatur eschaffifen
das Gespräch mIT den Horern suchen

0Se er gnaz Reisenbi  ler und Materialien sammeln, S1e die
Vorlage einzuarbeitenPredigtvorbereitung mıf VO Pre-

digtliteratur em Predigtmodelle SECEW1ISSE Schritte der
Die Besprechungsreihe wird mit olge

thematischen Predigten SOWw1e ZU.
Der Jolgende Be1itrag bietet den Übergang Gottesdienstgestaltung und De-

SChrän. sich wesentlichen auU: die VO. C111-vDOoN Praxis Buchbesprechungen ach zeinen eingesandten Rezensilionsstücke
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Predigterarbeitung ıchtbar machen, Lra- Situation der biblischen emeılınde. Das
gen S1e ZUTrC ompetenz des Predigers bel. heutige en ı1en 1LUFr als „Aufhänger“,

enschen mit ihren rfahrungen werden
wierigkeiten mit der biblischen iıcht eigentlich „Zielpartner“‘ der Predigt,

Predigt sondern ine aNONYMNC Hörerschaft.
J1ele ediger beginnen die orbereitung

1 Das Spannungsfeld: Vermittlung deriıhrer icht mi1t dem Studium der
OTIS un Hörersituationjeweiligen Schrifttexte, mit dem lick auf
Jede Predigt MU. sich diesen endie Situation der Gemeinde, sondern suchen

1n den ihnen D: erIugun: stehenden Hil- olen orj]entleren: der Vermittlung der
fen Uun:! Handreichungen nach einem ent- Frohbotschaft SOWI1e der Situation der

sprechenden Predigtvorschlag. Diese Art Horer. TStT 1mMm Aushalten dieser Spannung
des Vorgehens ist wohl NUr dann gerecht- oMmMM:' der Predigtprozeß 1ın Gang Auch

die Predigt Jesu eZzo siıch auf bestimmiefertigt, wenn der rediger zusätzlich —

nıgstens die Verbindungslinien Z.U.  H 1tUa- Situationen amı WIrd die unwiederhol-
bare onkreie Situation einem „TNeO-tion 1n der Gemeinde, aktuellen re1g-

niıssen herstellt. ogischen der usprägung der
Predigt ehört. Es geht 1n der edig 1M -Eın gewlsses nbehagen bringt die ibli-

sche Predigt auch deshalb, weil sich die 1Er darum, daß autf dem intergrund eines

redıger nach wıe VOL durch die rgebn1Ss- Schriftwortes, iıner theologischen oble-
Matı der Horer mit seinem Leben ZULFder Kxegese mehr „verunsichert‘“ als

„bereichert‘ fühlen 1ele en den Eın- Sprache omm:
Da der angigen Predigtpraxis hauptsäch-druck, daß exegetische Forschungsergebnis-

oft ın keiner ırekien Verbindung lich die Perikopenordnung zugrundeliegt,
werden 1n der folgenden Sammelbespre-inrer homiletischen Aufgabe stehen
chung besonders redigtireihen ZU.  $ Peri1-

1 D Die Aktualisıerun. biblıscher extie openordnung vorgestellt.
Mit großer Selbstverständlichkeit uber{iräa.
der rediger 15 extie die Ge- Reihen ZUr ertikopenordnung
genwart. anınter STE die Vorstellung,
jeder 1S! ext habe 1ın jeder 1LUa- Heinrich Kahlefeld ttoOo Knoch (Hrssg.),
10N etitwas gn’ alle Aussagen der Hl Die pisteln un!: Evangelien der Sonn-
Schrift seien jederzeıt aktuell. Der redi- un! esttiage. Auslegung und Verkündi-

gungl erlag 0Se ne| Frankfurt .ger geht stillschweigend VO  _ der Voraus-
eizung auSs, die Erfahrung und Situation erlag Kath Bibelwerk, Stuttgart

ände, Ergänzungsbändeder ursprünglichen Gemeinde DZW. Höorer
und Leser eiINes Textes seien MI1 der nNneu- auie un Firmung, eb  Q 1974 E e a

Die „Episteln un: Evangelien‘‘ enthaltenen Situation identisch.
Bel1 solcher Umgangsweise MmMI1t dem ext 1ın 23 Bändchen (10 Nummern ehandeln

die eruCcks1  tigung der spezifischen die Evangelien, dıe neutestamentlichen
Situation und rITahrun: der damaligen Ge- Lesungen er drei Lesejahre) eine iun-
meıinde, der „ItZ 1mM Leben‘‘, SO! die An- dierte Beschäftigung MI1tT den chrifttexten
wendung un Aktualisıerung oft SeZWunN- (theologische rundgedanken, exegetische
gen und gekünstelt ausfallen muß, weil Ers:  jeßung, zentirale Aussagen und Vor-
das Einmalige un Typische nicht genugen schläge ihnrer Entfaltun ämtlichen
berücksichtigt wurde. Das Mißverständnis Beiträgen 1e eın einheitlicher ufbau
einer solchen Verwendun biblischer 'Tex- zugrunde. Im eıl WwIird zunächst der
te liegt 1n der orstellung, heutige Ver- Kontext der betreiffenden Schriftstelle auf-
ündigun; bestehe 1n einer bloßen Wie- gezeilgt (I) el zel: sich, oft NUurLr

derholung der amalıgen erküundigun. die N:' 15 OTS! und die Ein-
Der Prediger tut S' als 1n der bindung 1n einen größeren Zusammenhang
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den S1NNn der jeweilligen Stelle erschließt. Nean „Taufe‘‘ un: 1n einem Halb-
uberdem ergibt sich die Möglichkeift, VeTr- band „Firmung‘‘, Die einzelnen Perikopen
Jledene chwerpunkte setfzen un die- werden exegetisch un! homiletisch Tal-

entsprechend egruünden Der Tredi- beitet. Diese an erweitern den piel-
ger wIird geregt, seine Predigt nach drei aum des Predigers insofern, als S1e 1nNne
Jahren Sanz anders gestalten als das VO  - Schrifttexten anbıeien und —
erste Mal, abgesehen davon, daß einmal 1eben. Dadurch WIrd verhindert, daß
üuüber die neutestamentliche Lesung, das —_ immer 1Ur über Lieblingsthemen eDre-
ere Mal über das Evangelium predigen digt WITrd. uberdem wollen die rgan-

zungsbände die N: Gemeinde auf diekann. Auf die Behandlung des oniex-
tes folgt ine Exegese der einzelnen Verse, Osterliche auferneuerung und autf die fel-
die die wichtigsten Ergebnisse der 1Del- erliche irmspendung vorbereiten. wIird
wissenschaft berücksichtigt und SOM11T der gezelgt, daß aulie un!: Firmung ngele-
Predigt ine fundierte Grundlage gibt I1) genheit er 1nd un! icht als punktuelles

Der eil chließt mit zusammenfTfas- Ere1ign1s für den einzelnen enden.
senden bibe.  eologischen rwägungen, die
die theologische Aussage der erikope Am isch des ortes. Neue el. 1LUr-
wurdigen Diese bibeltheologischen gisch-homiletis  e Arbeitshilfen den
Überlegungen des eils vermitteln dem gottesdienstli  en Schriftlesungen, erlag
rediger wertvolle Kenntnisse fur andere Katholis:  es Bibelwerk (Hrsg.), Stutigart
Bereiche seiner pastoralen Täatigkeit. 1969 A (ZuUur Rezension agen VOT: 101—
Teil widmet sich der Predigterarbeitung 110)
in einem erstennı (1) WIrd der Pre- Alle bieten ine beachtliche
iger persönlichen Auseinandersetzung ZU  H$ redigfivorbereitung und Gestaltung
mit dem rifttext angere ber icht der Liturgiefeier. Von der Anlage her ist
auf iıne bestimmte Linie festgelegt. Die Cdie e1. der bisher umfassendste ersuch,
Ausführungen ersetfzen das eigenständige Predigt und lLurgıe als Gesamtheit 1nNns
Nachdenken nıcht, sondern wollen art- Auge fassen. Für jeden Sonn- und Feler-

dafür sSein. urch ihre „Distanziert- tag WIrd eın eigenes Bändchen (Umfang
heit“ Ördern S1e die eigene TeaiLLvıta jeweils zwischen 100 un! 140 Seiten)
und Spontaneität. Nach dieser ‚Medita- geboten. Der rediger Sso11 sich üuber die
L1on‘“‘ der Perikope olg der lick auf die biblischen und theologis  en Grundanlie-
meinde un: ine homiletis: Beratung gen der exie eines ONNTLAagSs oder Festes
mit orschlägen fUür Kernsätze un j1el- informieren und S1e 1n seine persönliche
formulierungen der Predigt II) Diese An- Praxis umsetizen. Verstärkt wird dieses An-
regunNgen helfen dem rediger 1n erster liegen dadurch, daß steis auch Vorschläge
Linie beim mgang mi1t dem angebotenen für ortgottesdienste, 1ne liturgische Eın-
Material Die rbeit WIrd ihm dadurch nicht führung und literarische exie angeboten
abgenommen, ber S1e WIrd vertle un: werden.
verbessert. Abschließend werden Der ufbau der einzelnen Bändchen ist
Predigtskizzen und einzelne edanken füur nicht immer gleil unterscheidet sich
die Predigt vorgeile el WIrd Wert dar- VOT em bei Yesten (Weihnachten, Ostern),
auf gelegt, einen „roten aden‘“‘ IUr Cie keine Leseordnung fUr die Lesejahre
Predigt finden un: S1e icht mi1t einer A, und vorliegt.
Hülle von heterogenen edanken über- Hauptelement jedes eftes ist die exegetl-
frachten, eın orhaben, das angesichts der sche, bibeltheologische un! homiletis Er-
Predigtpraxis und der einschlägigen theo- schließung der einzelnen Perikopen der Le-
reiischen Tkenntnisse icht ho  R sejahre. Das bibeltheologische Element x
einzuschätzen 1St egenuüber dem exegetischen tärker 1n den
Die Ergänzungsbände „Laufie un: Firmung““ Vordergrund. Geschil  er Hintergrund,
erscheinen aus praktischen ründen 1n e1l- literarischer Kontext und Hinweise ZUT
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Auslegung nehmen einen breiten Raum e1in. ren, die chwerpunkte der vorliegenden
Die Hinweise Z Verkündigung ind bel an detaillier esprechen. Wichtig
den einzelnen Beitragen verschieden, ent- erscheinen die aut vielfachen Uns:! der
sprechen aber immer dem Grundanliegen Bezieher 1973 hinzugefügten Erweiterun-
der el In manchen Fäallen werden Pre- gen Anleitungen fUür die Einleitung DZWw.

Begrüßung, Bußakt un: Fürbitten. eson-1gtskizzen, in anderen wiederum Tredigt-
ansatze un! Anknüpfungspunkte fiUur Pre- ders wWweritvVOo. SINd Begrüßung, Tagesgebet,
digten, miıtunter ine ausgearbeitetie Pre- bibeltheologische Einf  rungen in cdie Pe-
digt angeboten. r1ikopen und die Predi  Sk1zzen. Die Druck-
Eın weiteres Element jedes Bän  ens bil- perforatıon ermöglı  1 C die Sgewuns  en

extie jeweils herauszuloösen un:! ın dasden Wortgottesdienste. Abgesehen VO  - den
praktischen Anregungen wird amı VeIr«- issale einzulegen.

Eın welterer OrZug dieser e1. bestehteu  1'  'g daß die Predigt kein isoliertes
Unternehmen ist, sondern eın eil des g_ 1n den angebotenen Zykluspredigten DZW.

thematischen Predigten besonderen An-samten Wortgottesdienste.: Die angebote-
lässen un ın einem Verzeichnis der De-111e  » Hınweise zeigen, Wwe liturgischen

Möglichkeiten der Gestaltung gibt. Da- handelten Schriftstellen. (SO enthält and 3,
1975 Z esejahr A, Predigten fol-durch wIird die reativıtät angere: Der

ezZu auftf den Gesamtgottesdienst wird genden Themen: enta  9 Begräbnis,
irı erufe, Carı1tas, Erntedank, Ster-durch die 1n den meilisten eften gebotene

lıturgische Einführung ZU. Sonntag der behilfe, orschläge für Kasualpredigten.
Zykluspredigten ind ın den vorliegendenvARD est hervorgehoben. anı 101 bringt

beispielsweise eiwas über den geschicht- Berichtbäa:  en folgenden Themen ent-
en rsprun der Adventszeit. halten „DIe ra nach Gott heute“*‘* an

P „Die ehn Gebote — Gottes undBesondere ea  ung verdienen die Lliıtera-
rischen extie Simone Weil, Hammars- mit uns‘‘ an 1! Die irche, Die-

nerin UuNnsSerer offnung‘““ „Was aufJ0. LewiI1s, re Borchert ıU MM . S1ie
vertiefen die edanken der Schr1  extie uns zukommt““ anı 3,
und bereichern die Verkündigung. Eıinl-

ausgeführte Predigtgespräche geben Joseph TNS ayer, Neue erkündigung,
grundsätzliche Anregungen, wıe SO. Ge- eseJahr A, und C) Tyrolia-Verlag, Inns-
spräche gestalten Sind. bruck 1970 1972, 260 Seiten. (Besprochen
Insgesamt stellt diese el 1ne usge- werden: esejahr un!:
zeichnete für den Seelsorger dar, S@e1- Der ekannte Wiener Stadtpfarrer bietet 1n

Gemeinde Sonntag für Sonntfiag durch diesen beiden Bäanden ausgearbeitete Pre-
das Kirchenjahr leiten Die ulle des digten fur die LiesejJahre un: ayerMaterials un: die verschiedenen Wege der
Ers  jeßung machen die (38 neben ihrer

MO!' mit seinen orlagen ]Jedo nl
anderes bieten als „Impulse, Denkanstöße,praktischen Bedeutung auch IUr die theo- Glaubensanstöße‘‘ für den redıger und

retische Beschäfftigung mMi1t dem Fach Ho- fur viele T1sten. Er verstie SEINE An-
miletik wertvoll. als „Dienst der -emeınde un

1Ur der Gemeinde‘*‘‘. Er Seiz die moder-
onS Schrod?i (Hrsg.), Ottes Wort 1mM Kir- exegetiische orschung un! ihre Ergeb-
chen]Jahr, er erlag, Uurzburg 1970 if nNnıSsSe 1 Sinn VO  5 Vorbereitung und Ma-
Zr Besprechung liegen die ahrgänge terlal für die Verkündigung OTausS. Wie
1970, 1973 und 1975 VOr.) die Praxıis jedo zel Sind diese Voraus-
er anrgan. umfaßt für die einzelnen setzungen weitgehend noch nicht gegeben
LeseJjahre drei an and umfaßt die Vergleicht INa  - nämlich, Was Jandläufig
e1t VO  - dvent bis Aschermittwoch den irchen gepredig wird, mit dem, was
and die Yasten- und Osterzeift, and inzwischen als gesichertes Ergebnis der
dıie eit nach Pfingsten Es wuürde weit Kxegese gelten kann, verstie die Ver-
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wirrung und Verunsicherung 1n vielen
Kreisen, cie oft viel besser informiert sind,
als mancher rediger gerne wahrhaben
mochte.
ZuUur Besonderheit dieser Predigtvorlage g_ Empirie un! Theologie
hOort CS, daß ayer eweils einen wer-
DUN. herausgegriffen hat. Daß sich dieser rısto Bäumler, erd Birk, JUürg Klee-
chwerpunkt gelegentlich 1 erlau{ie der MAaNTN, Gerhard chmaltz, Dietmar Stoller,
usführungen einseitig verlagert, kann eihnoden der empirischen Sozlalforschung
eispie. der Predigt ber 24,13—35 1n der Praktischen Theologie. Eine 1  _-
gefuührt werden. Hıer wIird gefragt, rung, Chr. Kaiser erlag, München Mat-
die Emmaus]ünger Jesus rotbrechen thlias-Grünewald-Verlag, Mainz 1976, Rei-
erkannten (Lesejahr A, 1038 f) el WwIrd he studium theologie 4, 286 Seiten.
der Schrifttext her willkürlich nterpre- Eiıne Praktische Theologie, die sich als
Jert, die eigentliche, zentrale Aussage der Handlungswissenschaft versteht, MU. sich
Per1kone bleibt verdeckt. Das 1sT das der eihoden der empirischen Sozlalfor-
Wohl und Wehe er Predigtvorlagen, daß schung bedienen können, menschliche
hier Akzente gesetzt werden, die 1M Sinne un gesellschaftliche iırklichkeit adäquat
der persoönli:  en Deutfung des Predigers für ın den ‚lick bekommen. Diesem lapi-
seine Gemeinde unter mstaäanden ange- daren ostTula STEe eın großes Defizit
INnNessen sind, die sich aber icht verallge- empirischer Trbeit ın der praktisch-theolo-
meılınern lassen. gischen Orschung und Ausbildung enNn-

über. Es gibt 1Ur wenige wıssenschaftliche
o0Sse Dreissen, Zuverlässig ist das iNeologis rbeiten, die dem en —
ort‘“ (Homilien den neutestamentli- hodischen Anspruch der Kmbpirıe sTand-
chen esungen des LeseJahres „Horer halten Das Buch VO  - Bäumler und S@1-
un! ater des Wortes‘‘ (Homilien den 915  5 Mitarbeitern will helfen, dieses Defi-
neutestamentlichen Lesungen des Lesejah- VARR FWertigkeit empirischen OFrSs!  ens und
res erlag der Bonifacius-Druckerei, methodischem Bewußtsein verrıin-
aderborn 1971 £, 330 Seiten. gern. Es 1ST aus der Erfahrung eines Me-
Die ausgeführten Predigten erheben den thodenseminars mit Theologiestudenten 1M
Anspruch, dem vielbeschäftigten Seelsor- achbereich kvangelische Theologie Mun-
ger ıne „Descheidene Hilfe‘‘ sein. Der chen eschrieben und ist wiederum IUr STUuU-
Verfasser verstie die Sprache seiner Pre- denten gedacht, die einen ersten Einblick
digten als Sprache der „Bilder und eich- in das weilitfe eld empirischer orschungs-
N1SsSe“., AaTiur einiıge Illustrationen Die Pre- meihoden und der damit egebenen Pro-
digt über ess , 1—6 N daß der eme nehmen wollen er sollten!)

kın exemplarischer seelsorglicher allTag des Herrn euch überfalle‘‘) Spricht VO.  -
der „Signalanlage“‘, dem „ Wachhund“‘, der (  arrer Vikar / Konfirmandenunterricht)
„Diebstahlversicherung‘“‘. Die Wachsamkeit dient dazu, wesentliche egrıife Uun!: Me-
wird mıit einer Jängeren m11 der Bun- thoden empirischen HForschens i1LLUSTIM1e-
desbahn erglichen Insgesamt zel: sich, LeN. esprochen werden emente wıe Kr-
daß die Sprache die l1genar des utoOors fahrung, Hypothese un Theorie, For-

und nıcht hne weiliteres uüubernommen schungsstrategien, Kxperiment, andlungs-
werden kann. NSoIern bleibt dem redi- orschung (Kap Aus der großen Me-
BeT die Tbeit nıcht erspart, anhand der thodenfülle wählten die Autforen diejenigen
vorgelegten Predigten sıch der persönli- dUuS, die Ssich ın der raktischen Theologie,
chen Mühe der Predigtausarbeitung - ber auch ın der seelsorglichen Trbeıit
terziehen. ehesten ZUIN Einsatz anbıeten Beobach-

Zerjaß,
Vgl azu: Spiıegel, Klostermann R.,

und Alnz 1974, 178—194.
Praktische Theologie eute, München
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